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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenseuche ist wieder ausgcbrochcn

in Neuenbürg und Birkcnfeld Oberarms Neuenbürg.
In den 12-Kilometcrumkreis um die Seuchenonc(Ver¬

bot des Hausierhandels) fallen die Gemeinden Unterreichen¬
bach und Dennjächt.

Calw,  den 22. Januar 1912.
K. Oberamt:

Amtmann Rippmann.

Schweickhardt gewählt!
Der Sturm der roten Massen auf den 7. Wahl¬

kreis, auf Calw—Nagold—Herrenberg—Neuenbürg,
er ist mit glänzender Bravour abgeschlagen worden.
Es war ein begeisterter, tief empfundener Jubel , der
gestern die Herzen derer füllte , die um Schweickhardt
gebangt hatten , als das Ergebnis erst aus Calw,
dann aus den einzelnen Bezirksorten und schließlich
von den drei zum Wahlkreis gehörenden Oberäm¬
tern bekannt wurde. Und wie überraschend groß
und gewaltig ist der Sieg errungen worden. Wenn
überdacht wird , wie sehr umfangreich, unablässig in¬
tensiv der Kreis von der Sozialdemokratie bearbeitet
wurde, um ihn, nachdem in der ersten Wahl bereits
der erstp Anlauf zur Eroberung gemacht wurde, end-
giltig in Besitz zu nehmen und das schwarz-rot-goldne
Banner , das seither stolz über unserem einen
Schwarzwaldkreis flatterte , herunterzuholen und
statt seiner das internationale rote aufzurichten.
Schweickhardt gewählt mit an 5000 Stimmen Mehr¬
heit ! Das heißt die kühnsten Erwartungen über-
troffen, keiner von Schweickhardts Freunden , wenn
er auch fest von SchweickhardtsWahl überzeugt war,
glaubte an solch einen Sieg ! Es wird ruhig ausge¬
sprochen werden dürfen, daß hier in unserem Wahl¬
kreis die so gerne zum Stimmenfang benützte Phrase
von dem gesunden Sinn der bäuerlichen Bevölkerung
zur tatsächlichen Wahrheit geworden ist, denn das
Ergebnis zeigt, daß trotz der von der konservativen
Parteileitung ausgegebenen Leitparole für Stimm¬
enthaltung in sehr vielen Orten und von sehr vielen
Wählern durchbrochen worden ist, nicht der Volks¬

partei als Partei , sondern dem Volksmann Schweick¬
hardt zuliebe und, was vielleicht noch mehr Anlaß
dazu gegeben haben dürfte , um der Abwehr der So¬
zialdemokratie zu dienen. Calw  und seine Bezirks¬
orte, die in der Hauptwahl insgesamt 5149 Stim¬
men aufbrachten, die sich auf die drei Parteien in
der Weise verteilten , daß sich auf die Volkspartei
2132, auf die konservative Partei 1558 und 1459
auf die Sozialdemokratische Partei ergaben, hat bei
der Stichwahl rund 4700, also 400 Stimmen weni¬
ger als bei der Hauptwahl , aufgebracht, das sind von
den 0190 Wahlberechtigten des Bezirks 75,6 Prozent
gegen 83,0 Prozent , die bei der Hauptwahl abstimm¬
ten . Calw , die Stadt selbst, wählte diesmal genau
wie bei der ersten Wahl : von 1200 Wahlberechtigten
haben 1039 abgestimmt, das Abstimmungsergebnis
vom 12. Januar lautete auf 1040! Von diesen
Stimmen entfielen auf Schweickhardt 647 (mehr 69
gegenüber der Hauptwahl ) und auf Stcinmayer 392
(mehr 42) . Für den konservativen Kandidaten Kepp¬
ler wurden bei der Wahl vom 12. Januar in Calw
93 Zettel abgegeben, sodaß nicht allzusehr übers Ziel
hinaus geschossen sein dürfte , wenn man das Mehr
der Schweickhardtschen Stimmen , das sich gegenüber
der Hauptwahl ergibt , in der Hauptsache als Kepp-
lerstimmen anfieht und den Zuwachs der sozialde¬
mokratischen Stimmen als Reserve. Uebrigens ver¬
zeichnet Steinmayer wieder in fast jedem Bezirksort
Stimmenzuwachs, in Stammheim stieg die Stim¬
menzahl für ihn von 101 auf 131, die Schweickhardts
von 64 auf 113, Keppler hatte in der Hauptwahl die
meisten, 108, Stimmen erhalten . Während in der
Hauptwahl in Stammheim 273 abgegebene Stim¬
men gezählt wurden, Keppler die größte Anzahl da¬
von erhielt , stimmten gestern ab 244; diesen Zah¬
len nach wäre die Stichwahlenthaltungsparole der
Konservativen nur von 30 Mann befolgt worden,
nicht ausgeschlossen ist natürlich , daß Reservestimmen
die Gruppierung beeinflußten . Reserven nämlich
standen in Stammheim noch viele. Auch solche
Orte wäre zu nennen , die ziemlich strikte die
Stimmenthaltung übten , z. B . Möttlingen , Zweren¬
berg, Hornberg usw. Im allgemeinen wird man
wohl sagen können, daß der Wählerschaft des Cal-
wer Oberamts , soweit sie konservativ ist, und soweit

sie abstimmte, in der Stichwahl der volksparteiliche
Kandidat , wenn auch als das kleinere Uebel, ange¬
nehmer war , als der sozialdemokratische Kandidat
und daß sie, ihrem gesunden Verstand folgend, weil
sie die Partei doch nicht wählt , dem Manne , der
Persönlichkeit, die Stimmen gab. Und weiter wird
man sagen können, daß in dem Ergebnis aus unse¬
rem Bezirk tatsächlich die Volksmeinung sich wieder¬
spiegelt und das Bild im Kleinen aufzeigt, das der
ganze Wahlkreis im Großen bietet . Allerdings
bleibt ja das eine Bedauerliche, daß nicht noch bes¬
ser gewählt wurde im 7. Wahlkreis . Die Veteili-
gungsziffer der gestrigen Stichwahl bleibt sogar trotz
der seit 1907 verstärkten Anzahl der Wahlberechtig¬
ten hinter der der letzten Reichstagsstichwahl im 7.
Wahlkreis um 300 zurück. Dies zeugt nicht gerade
von Wahl - und Wählerdisziplin , sondern von der Be¬
quemlichkeit vieler Wahlberechtigter und von der
Tatsache, daß leider immer noch nicht jeder Bürger
weiß, welches wichtige Recht er mit der Abgabe sei¬
nes Stimmzettels ausllben kann. Wie gesagt, das
Wahlbild des Bezirks Calw gleicht dem des Wahl¬
kreises: jeder der beiden Kandidaten hat seine Stim¬
menzahl erhöht und zwar so, daß Schweickhardt einen
über 4500 Stimmen betragenden Vorsprung vor
Steinmayer erhielt . Was sehr überrascht, ist, daß
Schweickhardt in der sozialdemokratischen Hochburg
in Neuenbürg , seine Stimmen von 2319 auf 3085
erhöhen konnte, während sein Gegner nur von 2977
auf 3086 Stimmen stieg. Daraus geht hervor, daß
ein großer Teil der konservativen Wähler (Haupt¬
wahl 774) für Schweickhardt stimmten. In Nagold
wuchs die Stimmenzahl für den volksparteilichen
Kandidaten um über 1000 Stimmen , die des Sozial¬
demokraten um keine 100, in Herrenberg stimmten
für Schweickhardt gegenüber der Vorwahl mehr über
950, für Steinmayer über 200. Dieser Uebermacht
unterlag dieSozialdemokratie , wenn auch nach schwe¬
rem und namentlich in den letzten Tagen sehr erbit¬
terten Kampfe, der übrigens die Mär von einer in¬
direkten Unterstützung der Volkspartei durch die So¬
zialdemokratie hier im 7. Wahlkreis gründlich wider¬
legte. Wenn sie ihrer Gegnerin nichts gezeigt hat.
so bewies die Sozialdemokratie doch auch im ^ Wahl¬
kreis, daß sich Disziplin in ihren Wählermassen fin-

Dje Dame im Pelz.
28) Kriminalroman von G. W. Apple ton.

(Fortsetzung.)
Ich bedachte mich einen Moment und kam zu dem

Schluß, daß es ja das beste sei, ihr die volle Wahr¬
heit zu sagen. Früher oder später mußte es doch
mal sein, und augenblicklich war die Gelegenheit am
allergünstigsten. So platzte ich denn damit heraus.

Weil , sagte ich, ihr fest in die Augen sehend, weil
ich sie liebe — und die Absicht habe , sie zu heiraten,
wenn es möglich ist.

Bah ! rief sie. Genau , wie ich mir gedacht. Ist
es denn die Möglichkeit! Du schrecklicher Tor , weißt
du auch, was das für Folgen haben würde, soweit es
mich betrifft?

Das hast du mir ja bereits gesagt, versetzte ich
ruhig, und ebenso habe ich dir schon erklärt , daß ich
mich den Teufel darum schere. Weißt du das nicht
mehr?

Wahnsinniger ! kreischte sie. Bist du denn ganz
von Sinnen?

Ich weiß sehr wohl, was ich tue, und ich bin mir
über die Folgen meiner Handlungsweise vollständig
klar, gab ich ihr zur Antwort.

Nein, das bist du nicht — das kannst du nicht
sein. Hat man je von so einem Menschen gehört!
Wie kannst du ein Weib heiraten , das schon einen
Mann hat?

Sie hat keinen Mann.

Sie hat doch einen. Ich weiß es ; und sie ist jetzt
mit ihm im Hotel Cecil in London.

Diese abermalige Ewähnung des Hotels Cecil,
und zwar von dieser Seite , verblüffte mich nicht

!wenig — aber keinen Augenblick ließ ich mein Er¬
staunen sehen.

Ich glaube kein Wort davon, behauptete ich fest,
und ohne zwingende Beweise werde ich es auch nie
glauben . Du scheinst ja übrigens auffallend gut
über die Bewegungen der Dame unterrichtet zu sein.
Bitte , woher hast du diese interessante Kenntnis?

Darüber bin ich dir ebensowenig Rechenschaft
schuldig, wie du es über die Höhe des Geldbetrages
zu sein behhauptest. Du würdest es mir ja doch nicht
glauben , du bist ja keinen Vernunftgründen mehr
zugänglich. Ich will dir nur nochmals wiederholen,
daß du es noch bitter bereuen wirst, meine Worte in
den Wind geschlagen zu haben, Edward Williams.

Mit diesen Worten wandte sie sich zur Türe und
schritt hinaus.

Helen und ich blickten uns wegen dieses plötz¬
lichen und unerwarteten Abbruches erstaunt an.
Dann wurden wir sehr ernst und besprachen unsere
Lage von jedem nur möglichen Gesichtspunkte aus.
Von ihrer Verlobung mit Mortimer hatte sie der
Tante scheinbar nichts gesagt, und jetzt, nachdem diese
uns ihr Wohlwollen allem Anschein nach vollkom¬
men entzogen hatte , war es ja auch überflüssig ge¬
worden. Wir mochten so etwa eine halbe Stunde
diskutiert haben, als ein Extrabote aus London an¬
kam und „einen wichtigen Brief für Herrn Doktor
Williams " überbrachte, wie er sich ausdrückte.

Ich erkannte sofort auf dem Umschläge Charter)
Mortimers Handschrift. Mit zitternden Fingern er¬
brach ich ihn . Gierig überflog ich den Inhalt . Ich
wurde kalt und blaß, alle Haare standen mir zu
Berge.

Was ist los? Ted, was ist los? schrie Helen ge-
ängstigt.

Mein Gott ! Helen! rief ich aus . Es scheint doch
wahr zu sein. Marcella ist heute selbst beim Notar
gewesen und hat ihr Geld verlangt.

Als ich wieder einigermaßen Herr meiner selbst
war , las ich meiner Schwester den Brief vor ; er
laurete folgendermaßen:

„Lieber alter Ted!
Da ich soeben eine überraschende Mitteilung

erhalten habe und wegen einer dringenden ge¬
schäftlichen Angelegenheit nicht imstande bin, heute
abend zu Euch hinauszukommen, so sende ich Dir
durch Extraboten dieses Schreiben. Schlafe dar¬
über aus und komme morgen früh zu mir . Ich bin.
offen gestanden, außerordentlich erstaunt.

Vor ungefähr einer Stunde erhielt ich näm¬
lich von unserem Notar in Lincolns Inn , der neu¬
lich die Geldgeschichte geregelt hat , eine Auffor¬
derung, worin er mich ersuchte, womöglich sofort
in sein Bureau zu kommen. In der Meinung , daß
wahrscheinlich jemand von der Firma Jorkins und
Joskins etwas auszuschnüffeln versucht hätte , maß
ich der Sache weiter keine große Bedeutung bei
und begab mich ohne Ueberstürzung und wohlge¬
mut nach dem Bureau , in der Absicht, mich über



det, und dag sie, wo sie anpackt, fest zugreift . Der
Volkspartei aber mag zu ihrem Sieg auch von die¬
ser Stelle aus gratuliert sein. Selbst wenn ihr
keine konservative Unterstützung zuteil geworden
wäre , hätte sie aus eigener Kraft und vereint mit der
liberalen Schwesterpartei den Stichwahltag bestan¬
den. Die Stimmen des sozialdemokratischen Kandi¬
daten erreichten mit 6863 in der Stichwahl noch
lange nicht die, die der volksparteiliche Kandidat in
der Hauptwahl schon auf sich vereinigte (7630) , wor¬
aus hervorgeht , daß die beiden liberalen Parteien
vereint mächtig genug sind, um dem roten Angriff
zu widerstehen. Bei dieser Gelegenheit ist wieder¬
um daran zu erinnern , wie treu und tapfer die im
Kreis schwächere Nationalliberale Partei zur größe-
renSchwester gestanden hat , so dag er die Feuerprobe
die der liberale Block auch im 7. Wahlkreis durchzu¬
machen hatte , in allen Ehren bestand. Das werden
ihr die Demokraten nie vergessen. Und nun zum
Schlug, nachdem die Schlacht geschlagen, möchten wir
alle, die durch die Wahl und mit ihr verbittert und
verärgert worden sind, daran erinnern , dag jetzt
aller persönliche Hag und alle persönliche Feind¬
schaft begraben werden sollte. Dazu sind wir Men¬
schen nicht da, dag wir uns gegenseitig das Leben
verbittern und vergrämen . Wo der Wahlkampf
Neid oder Feindschaft züchtete, versöhne man sich
wieder, werde einig und arbeite wieder in Treue
und gutem Willen am Tagewerk. Und wir können
dann so unserem Abgeordneten Schweickhardt ge¬
meinsam ein frisches „Glück auf !" zurufen und ihm
zur Ausübung seiner Geschäfte als Bolksvertreter
recht gute Gesundheit wünschen, zu seinem und zu un¬
serem Wohl. Uns Bürgern bleibt , in allerwege,
gut deutsch zu sein. Denn in diesem Gedanken finden
wir uns dcch alle, ob konservativ, ob liberal , und
wenn wir als deutsche Männer unsere Arbeit tun,
dann mag im Blick auf unsere deutsche Heimat der
Wunsch seine Erfüllung finden:

Hohes Erbteil edler Ahnen!
Reine Sitte , strenges Recht
Leite auf des Friedens Bahnen
Unbeirrt ein frei Geschlecht.
Ob dir Glück, ob Leid begegne,
Jedem Schicksal hältst du stand:
O, dag Gott , der Herr, dich segne,
Großes deutsches Vaterland!

l' . K.

Der 2. Stichwahltag im Reich.
Für den 20. Januar war der Termin von 77

Stichwahlen bekannt geworden. Eine amtliche Zu¬
sammenstellung fehlte. In Wirklichkeit sind nun 78
Stichwahlen am 20. Januar vorgenommen worden.
Nach den näher ermittelten Ergebnissen sind in die¬
sen 78 Stichwahlen am letzten Samstag gewählt
worden : 20 Nationalliberale , 17 Fortschrittliche
Volkspartei , 8 Sozialdemokraten , 7 Zentrum , 9
Konservative, 6 Reichspartei , 4 Wirtschaftliche Ver¬
einigung , 2 Deutsche Reformpartei , 2 Welfen und
3 bei keiner Partei.

Der zweite Stichwahltag hat unter dem alten
Bestand des Reichstags böse aufgeräumt . Köln ist
an die Sozialdemokratie gefallen und mit dem
rheinischen Erzbischofssitz der Abg. Trimborn . Das
Zentrum hätte wohl lieber den Grafen Oppersdorfs

vermißt , aber Fraustadt (bish . Reichsp.) wählte
ihn anstatt eines Fortschrittlers . Dann : Röficke
(Bund der Landwirte ) ist nicht mehr. Weder Olden-
burg-Plön noch jetzt Kaiserslautern hat ihn erwählt.
Auch der Reichsparteiler Dr . Höffel, der im Jahr
1890 den elsässischen Wahlkreis Zabern den Protest¬
lern abgewann und ihn seither bestens vertrat , wird
nicht mehr M . d. R . Ein elsässischer, bisher un¬
bekannter Fortschrittler ersetzt ihn . Dagegen hat
der Antisemit Bruhn in Arnswalde wieder Glück
gehabt . Besondere Bedeutung hat die Wiederwahl
des langjährigen nat .-lib . Abg. Frhn . v. Heyl in
Worms . Schwere Verluste erlitten die National¬
liberalen . Fuhrmann wurde von den Sozialdemo¬
kraten gegen den Konservativen im Stich gelaffen.
Der Kolonialpolitiker Dr . Arning unterlag gegen
einen Welfen , deren der Reichstag jetzt wieder 5
aufweist. Auch Osann , der Hesse, und Rimpau aus
der Provinz Sachsen, kommen nicht wieder. Schif-
ferer wurde in Tondern -Husum nicht gewühlt . In
Breslau -Ost konnte der Gewinn in der Hauptwahl
nicht festgehalten werden. Dagegen kommt Schwa¬
bach wieder trotz der sozialdem. Hilfe für den kon¬
servativen Lithauer . Sieg hat Graudenz gegen den
Polen behauptet . Aus München, das gegen die
Sozialdemokraten gehalten wurde, kommt erfreulicher
Zuwachs, der lib . Schulrat Kerschensteiner. Auch
der Fortschritt beklagt einige Männer . Dr . Mug-
dan ist in Görlitz gefallen . Der Reichstag muß nach
einem Hausarzt suchen. In Frankfurt a . M . mußte
Oeser dem Sozialdemokraten Platz machen, wofür er
sich beim nationalen Zentrum bedanken mag. Da¬
gegen ist in Berlin I Kämpf noch einmal gewählt
worden. Auch Danzig ist gehalten worden, Hagen
dagegen von der Sozialdemokratie erstürmt . Auch
Träger kehrt wieder . Neu ist der Pfarrer Korell
in Bingen -Alzey, der dort den Nationalliberalen
Becker mit knapper Mehrheit geschlagen hat . Von
den Sozialdemokraten eroberte sich der Revisionist
Heine den Wahlkreis Dessau. — Von 80 Stichwahlen
sind sämtliche Ergebnisse bekannt. Gewählt sind
27 Sozialdemokraten , 18 Fortschrittliche Volkspartei,
13 Nationalliberale , 5 Konservative , 3 wirtschaft¬
liche Vereinigung 3 Zentrum , 3 Welfen , 2 Polen,
1 Reichspartei , 1 Deutsche Reformpartei , 2 bayrischer
Bauernbund , 1 bayrischer Bauernbund , 1 bayrischer
Liberaler 1 Lothringer . Die Sozialdemokraten ge¬
winnen 26 und verlieren 2 Sitze, die Volkspartei
gewinnt 5 und verliert 5, die Nationalliberalen
gewinnen 7 und verlieren 8, die Konservativen ge¬
winnen 1 und verlieren 4, das Zentrum gewinnt
2 und verliert 2, die Polen verlieren 1, die Reichs¬
partei verliert 4, die wirtschaftliche Vereinigung
gewinnt und verliert 1, die Welfen gewinnen 3,
der bayrische Bauernbund gewinnt 2, die Elsäßer
verlieren 1, die Lothringer gewinnen und verlieren
je 1 Sitz. — Die Sozialdemokraten haben eine an¬
sehnliche Reihe von Gewinnen zu verzeichnen. Sie
haben Jerichow, Hildesheim , Kaiserslautern , Ans¬
bach, Rothenburg , Jena den Konservativen , Kottbus,
Breslau , Bitterfeld der Reichspartei entrissen. Auch
die Eroberung einer Reihe bisher liberaler Sitze
ist ihnen gelungen . So haben sie außer Frankfurt,
Görlitz, Hagen und Dessau den Fortschrittlern,
Oschersleben, Bayreuth , Vensheim und Bernburg den
Nationalliberalen entrissen. In Darmstadt haben
sie den Abg. Offann, der bei der Reichsfinanz¬
reform aus der Nationalliberalen Partei ausgeschie¬

den ist, aus seinem bisher sicheren Wahlkreis verdrängt.
Die Gesaitztstärke der Parteien nach den bisherigen
Ergebnissen : Konservative 41, Reichspartei 12,
Wirtsch. Vereinigung 13, Nationalliberale 37,
Volkspartei 35, Zentrum 90. Polen 16, Elsäßer 5,
Lothringer 2, Welfen 5, Dänen 1, Wilde 6, Sozi¬
aldemokraten 99. In Stichwahl stehen noch: Kon¬
servative 9, Reichspartei 6, Nationalliberale 9, Fort¬
schrittler 10, Zentrum 7, Polen 4, Wilde 1 (Dr.
Böhme), Sozialdemokraten 22. — Voraussichtlich
werden die Konservativen gewinnen 4, Reichspartei
1, Nationalliberale 8, Fortschrittler 10, Zentrum 4,
Polen 2, Wilde 1, Sozialdemokraten 4. — In 80
Stichwahlen ist der Zuwachs der Linken wieder
ein bedeutender gewesen. Die Sozialdemokratie
wird im neuen Reichstag die stärkste Partei sein,
stärker als das Zentrum im alten Reichstag war,
wird sie im neuen einziehen. 367 Wahlen find jetzt
entschieden, die noch ausstehenden Entscheidungs¬
wahlen werden am Donnerstag vor sich gehen.

Die Stichwahlen in Bayern.
München, 22. Jan . Nachdem bei der Stichwahl

dem Zentrum Eermersheim , Kronach, Schweinfurt
und Augsburg , den Liberalen Landau , Zweibrücken
und Jmmenstadt und den Sozialdemokraten Würz¬
burg zugefallen ist, besitzen von den 48 bayerischen
Mandaten , abgesehen von den sechs, die erst am Mon¬
tag zur Entscheidung kommen, das Zentrum 29, die
Sozialdemokraten 6, die Konservativen 1, der
Bauernbund 1, die Landbündler 2 und die Libera¬
len 3.

Die Stichwahlergebnisse aus Württemberg find
in einem heute früh ausgegebenen Extrablatt aus¬
führlich besprochen. Wir verweisen unsre Leser
darauf besonders.

Stadt und Bezirk.
K. Versammlung der Freunde Schweickhardts.

In den außerordentlich stark besetzten Räumen der
Brauerei Dreiß erwarteten die Anhänger Schweick¬
hardts das Wahlresultat . Als der glänzende Sieg
des Kandidaten feststand, durchbrauste ungeheurer
Jubel den Saal , der sich wiederholte, so oft eine neue
Siegesnachricht aus Württemberg und später auch
aus dem Reich bekannt wurde. Mit jubelndem Bei¬
falle wurde besonders die glänzende Wiederwahl
Konrad Haußmanns ausgenommen. Nicht minder
groß war die Freude über die Erfolge Keinaths und
Lifts und der erfreuliche Sieg Kerschensteiners in
München. In beredten Worten gab der Vorsitzende
des Abends, Landtagsabgeordneter Staudenmeyer,
der Freude und der allgemeinen StimmungAusdruck,
indem er Worte des Dankes an alle richtete, die zu
diesem glänzenden Erfolg im 7. Wahlkreis beigetra¬
gen haben. Dabei vergaß er auch nicht die vielen
Kepplerwähler , die erfreulicherweise entgegen der
Parole für Schweickhardt ihre Stimme abgaben und
damit das Resultat so glänzend gestalten halfen . Er
gedachte ferner anerkennend des warmen und mann¬
haften Eintretens des konservativen Herrn Fr . Eun-
dert . Leider konnte er auch an dem Beispiel eines
andern ebenfalls angesehenen konservativen Herrn
zeigen, welche Formen fanatischer Parteihaß anzu¬
nehmen im Stande ist. — Eine Reihe anderer An¬
sprachen, die sich rückblickend und ausblickend mit dem

die Unverschämtheit der Joskins , auch nur Erkun¬
digungen einziehen zu wollen , lustig zu machen.

Aber, um mich kurz zu fassen, zu meinem größ¬
ten Erstaunen mußte ich hören, daß Marcella selbst
vor ein oder zwei Stunden dagewesen sei und um
die Rückgabe ihres Geldes gebeten habe.

Ich habe den Chef der Firma selbst gesprochen.
Er ist einer der scharfsinnigsten Advokaten in Lon¬
don, und seine Beschreibung Marcellas stimmt —
sogar bis auf die Kleidung , die sie in Deinem
Hause trug — so genau , daß man an ihrer Jden-
dität kaum zweifeln kann. Von Eißen ist bei ihr
gewesen, und sie hat ihn als ihren Ehemann an¬
erkannt und gesagt, daß sie von Euch mit außer¬
ordentlicher Güte behandelt worden sei und den
Wunsch hege, sich Euch für Eure Bemühungen in
materieller Form erkenntlich zu zeigen. Ihr Ver¬
hältnis mit von Eißen habe einen sehr herzlichen
Eindruck gemacht. Er habe sie im Laufe des Ge¬
sprächs häufig als „Julia " bezeichnet, ohne daß
sie dagegen Widerspruch erhoben habe oder es ihr
ungewohnt vorgekommen sei.

Dies sind die nackten Tatsachen, nach denen
der Fall sehr übel aussieht. Und trotzdem kann
ich mir manchmal wiederum nicht vorstellen, daß
Marcella ein falsches Spiel mit Euch getrieben
haben sollte. Auf alle Fälle möchte ich es nicht
eher glauben , bis ich es von ihren eigenen Lippen
bestätigt gehört habe. Wahrscheinlich wirst Du
mit der Post eine Vorladung aus morgen vom
Nota " bekommen, und die Dame wohl gleichfalls.
Kon. also rechtzeitig bei mir vor und lasse einst¬

weilen den Mut noch nicht ganz sinken, wie ich
auch noch das beste hoffen will.

Immer Dein Eharley ."
Wenn nun überhaupt je etwas geeignet ist, den

Glauben eines Mannes an ein Weib zu erschüttern,
so war es dieser Brief sicher. Ich blickte zu Helen
auf und las Entsetzen in ihren Augen.

Wenn es Eharley nicht geschrieben hätte , sagte
sie, würde ich es einfach für Unsinn erklären . Aber
so — und sie schüttelte traurig den Kopf.

Dann glaubst du also wirklich, daß es Marcella
war ? fragte ich.

Was soll ich denken? Es scheint ja unglaublich,
daß mich alle meine weiblichen Instinkte betrogen
haben sollten, und doch — und doch —

Aber, drang ich in meiner höchsten Verzweiflung
in sie, Eharley hat seinen Glauben an Marcella auch
noch nicht verloren . Wenn du zwischen den Zeilen
liesest, wirst du das selbst merken. Warum willst
du also die Hoffnung aufgeben, Helen?

Ich tue es ja auch nicht, Ted — ich tue es ja
auch nicht. Aber diese Sache macht mich ganz krank.
Die Unruhe und Aufregung ist schrecklich. Wir
haben früher nie Feinde gehabt — warum sollten
wir jetzt welche haben? Wie soll das alles nur
noch enden?

Das mag der Himmel wissen, antwortete ich.
Wir können weiter nichts tun , als das beste hoffen.
Aber mein Glaube an Marcella steht noch felsenfest.
Darin stimme ich mit Mortimer überein : solange
ich nicht von ihren eigenen Lippen gehört habe, daß

sie uns diesen grausamen Streich gespielt hat , glaube
ich noch kein Wort.

Ich glaube auch noch an sie, sagte Helen, aber
ich habe eine furchtbare Angst — eine entsetzliche
Angst. Ich habe das Gefühl, als ob etwas Schreck¬
liches passieren müßte, und ich kann dieses Gefühl
nicht loswerden.

Das klingt wie ein Vorwurf , antwortete ich.
Nein , liebster Bruder , nein . So meine ich es

absolut nicht — wie könnte ich denn? Ich habe un¬
endliches Mitleid mit dir . Du liebst Marcella , und
ich kann mir nur zu gut vorstellen, welchen Seelen¬
schmerz du bei einer solchen Nachricht von ihr empfin¬
den mußt, wenn sie auch falsch sein mag. Augen¬
blicklich muß ich dich leider für kurze Zeit allein las¬
sen, denn die Essenszeit rückt heran.

Unser Mahl nahm einen sehr traurigen Verlauf.
Wir aßen schweigend und dachten beide darüber nach,
wie noch alles enden würde. Am Schluß klingelte
Helen wie gewöhnlich nach dem Mädchen, aber es
kam keine Antwort.

Das ist ja sehr merkwürdig, sagte sie, indem sie
ein zweitesmal klingelte.

Es ließ sich aber niemand hören noch sehen.
Das kann ich aber nicht verstehen.
Da dämmerte plötzlich die Wahrheit in mir auf.
Die ist ausgerllckt, sagte ich' darauf gehe ich jede

Wette ein. Eine kurze Durchsuchung des Hauses be¬
wies die Richtigkeit meiner Ahnung.

Gut ! sagte ich. Veales Mann wird sie schon krie¬
gen, sie wird sicher nicht entgehen.

(Fortsetzung folgt.)



politischen Erfolg des Abends sowohl, wie mit der
ganzen politischen Lage befaßten, hielten die Anwe¬
senden noch lange zusammen. Später fand dann die
Siegesfeier im Adler im Kreise der Getreuen eine
gemütliche Fortsetzung. Die Einigkeit des liberalen
Bürgertums hat im 7. Wahlkreis einen glänzenden
Sieg erfochten. Es lebe die Einigkeit ! — Wie wir
nachträglich erfahren , dankte Herr Schweickhardt den
Wählern Calws telegraphisch.

Unsere Rechtsanwälte . Nach dem Verzeichnis
des Justizministeriums sind bei dem Oberlandesge¬
richt zugelassen 66 Rechtsanwälte , bei den Landge¬
richten 219, und zwar bei dem Landgericht Stutt¬
gart 120, Heilbronn 36, Tübingen  35 , Rottweil
32, Ellwangen 19, Hall 19, Ulm 43, Ravensburg 36;
nur bei Amtsgerichten zugelassen sind 12. Insge¬
samt zählt der Stand der württ . Rechtsanwälte 296
Mitglieder.

Württemberg.
Freudenstadt , 20. Jan . Oberamtstierarzt Klä¬

ger in Sulz a. N. verkaufte durch das Jmmobilien-
büro Albert Preßburger in Horb a. N. seine auf dem
Kienberg gelegene Villa Germania an Wilh . Bäder,
siädt. Vermittler in Stuttgart -Cannstatt.

Böblingen , 22. Jan . Das zweispünnige Metzger¬
fuhrwerk des Sonnenwirts Lederer von Schönaich
fuhr abends vom Schlachthaus Stuttgart über Vai¬
hingen der Heimat zu. Etwa 1 Kilometer nach Vai¬
hingen, auf der Straße nach Böblingen , kam von
dort her ein Automobil und fuhr in das Fuhrwerk.
Die Pferde wurden zu Boden gerissen und erlitten
schwere Verletzungen. Der Lenker des Fuhrwerks,
Sohn des Besitzers, wurde gleichfalls erheblich ver¬
letzt. Auch die Insassen des Automobils , das in den
Graben stürzte und schwer beschädigt wurde, erlit¬
ten Verletzungen. Das Metzgerfuhrwerk ist vollstän¬
dig zertrümmert . Gerichtliche Untersuchung ist ein¬
geleitet . Wie es heißt, soll der Chauffeur nicht vor¬
schriftsmäßig gefahren sein.

Böblingen , 23. Jan . Am Samstag wurde in den
Sindelfinger Waldungen  in das Jagd¬
haus des Herrn Zweifel ein Einbruch  verübt.
Der Einbrecher, der Zimmermann Weg er von
Steinach OA. Heidenheim, wurde von einem Forst¬
gehilfen festgenommen und ans Amtsgericht Böb¬
lingen eingeliefert . Nachdem sich Weger bereits seit
einigen Wochen in der Böblinger Gegend Herum¬
trieb , ist es nicht ausgeschlossen, daß man es bei ihm
mit einem Komplizen des Doppelmörders Pfrommer
zu lun hat und die eingeleitete Untersuchung wird
das Nähere in Bälde ergeben.

Stuttgart , 23. Jan . Die württ . Staatseisenbah-
nen vereinnahmten im Monat Dezember 1911
6 286 000 Mk. (gegen 1910 mehr 273 951 Mk.). Vom
1. April bis letzten Dezember wurden 65 007 000
(plus 4 551 398) Mk. vereinnahmt.

Untertürkheim , 21. Jan . Hier drang einem
jüngeren Arbeiter , der bei den Daimlerwerken be¬
schäftigt war , während der Mittagspause , als er sich
plötzlich bückte, sein Brotmesser in den Unterleib . Er
wurde so schwer verletzt, daß er in Lebensgefahr
schwebt. Der Verunglückte wurde in das Bezirks¬
krankenhaus Cannstatt verbracht.

Unterboihingen , 22. Jan . Gestern nachmittag
vergnügte sich Hauptlehrer Schröck mit seiner Schul-
klasie in der Nähe der Kiesbaggerei mit Eisläufen.
Dabei wurden auch sogenannte Schlangen gefahren.
Der Lehrer stand in der Mitte , während um ihn die
ganze Klage in einer Kette herumfuhr . Plötzlich
krachte das Eis und Schöck versank bis unter die
Arme. Nur mit äußerster Anstrengung gelang es
ihm unter Beihilfe einiger beherzter Knaben wie¬
der das feste Eis zu erreichen.

Gmünd, 22. Jan . Die durch die Gasexplosion
heimgesuchte Familie Ziegler in der Rechbergstraße
steht vor einem neuen Rätsel . Donnerstag früh
gegen 8 Uhr, als es noch dunkel war und die Tochter
Therese sich allein zu Hause befand, betrat eine Frau,
deren Alter auf 25—30 Jahre angegeben wird , die
Wohnung im 1. Stock und wünschte eine Brille zu
kaufen. Die Tochter erklärte , ihr eine solche jetzt
nicht geben zu können. Nach kurzer Unterredung
wandte sich die Frau der Türe zu. Sie zog dabei
ein rotes Taschentuch aus der Kleidung , wobei die
Tochter zu ihrem Schrecken bemerkte, daß die vermut¬
liche Frau — Männerhosen trug . Diese Entdeckung
setzte ihr dermaßen zu, daß sie sich auf weiteres nicht
mehr erinnern konnte. Die Polizei wurde benach¬
richtigt und es wurde eine gründliche Durchsuchung
des ganzen Hauses vorgenommen, ohne daß etwas
Verdächtiges gefunden wurde. Vielleicht handelt
es sich um eine Sinnestäuschung , wenn sich auch man¬
ches an dem Vorgang nicht recht erklären läßt . Zu
dieser wunderlichen Geschichte schreibt die „Gmünder
Zeitung " : Es ist hiezu zu bemerken, daß es sich ledig¬
lich um unkontrollierbare Aussagen der Tochter des
Hauses handelt und irgendwelche positive Feststel¬
lungen nicht gemacht werden konnten.

Mühlacker, 21. Jan . Vorgestern abend dreivier¬
tel 7 Uhr ist auf dem hiesigen Bahnhof der 29 Jahre
alte verheiratete Hilfsbremser Breitling aus Stutt¬
gart überfahren und getötet worden.

Weinsberg , 21. Jan . Anläßlich der 50. Wieder¬
kehr des Todestages Justinus Kerners ist hier eine
allgemeineFeier , geleitet vom Justinus -Kerner -Ver-
ein, unter Beteiligung der Schulen, Vereine und der
bürgerlichen Kollegien geplant . Die letzteren haben
auch ihre Unterstützung zugesagt. Die Feier wird am
23. Februar stattfinden , das genaue Programm ist
aber noch nicht festgestellt. Eine größere Besucher¬
zahl wird mit Sicherheit erwartet werden können.

Botenheim , 23. Jan . Infolge des epidemischen
Auftretens der Diphteritis mußten die Schulen ge¬
schlossen werden. Die schlimme Krankheit hat schon
vor Weihnacht die Kinderwelt beunruhigt und trotz
aller ärztlichen Gegenmaßregeln konnte sie nicht zum
Stillstand gebracht werden.

Rottweil , 21. Jan . Die Neubesetzung der Schult¬
heißenstelle in Aldingen OA. Spaichingen soll, nach¬
dem der seitherige Inhaber am 28. Dezember ge¬
storben ist, in Bälde erfolgen. Die bürgerlichen
Kollegien haben, dem „Schwarzw. Boten " zufolge,
beschlossen, als Wahltermin den 22. Februar und
als Gehalt vorerst 3000 Mk. festzusetzen. — Um die
Ortsvorsteherstelle von Böchingen OA. Oberndorf
haben sich bis jetzt 5 Bewerber gemeldet, die am,
nächsten Sonntag sich der Bürgerschaft vorstellen
werden. — Ein Bürschchen von 11 Jahren hat hier¬
in Rottweil seinem Vater 400 Mk. gestohlen. Als
er seine Beute durch Vergraben in Sicherheit brin¬
gen wollte , wurde er von anderen Kameraden be¬
obachtet. Nach seinem Weggang nahmen nun die
Kameraden den größten Teil des Geldes weg und
versteckten es an allen möglichen Orten . Der Vater,
ein Fuhrmann , der von dem Diebstahl Anzeige
machte, ist nun , nachdem die Polizei die Buben aus¬
findig gemacht und sie zur Bekanntgabe des Ver¬
stecks usw. veranlaßt hatte , wieder in den Besitz des
größten Teils des Geldes gelangt . Einer der Schlin¬
gel hatte , als ihm nicht mehr wohl dabei war , seinen
Anteil mitsamt dem Geldbeutel in einen Abort ge¬
worfen, wo er auch gefunden wurde.

Balingen , 23. Jan . Bei der Fortdauer der Erd¬
beben mehren sich die Beschädigungen im Bezirk
ständig. Insbesondere ist es die arme, nur 345 Ein¬
wohner zählende Gemeinde Margrethausen , die durch
die Erdbeben und die in deren Folgen eingetretenen
Rutschungen einen sehr bedeutenden Schaden erlei¬
det. Von sachverständiger Seite wird er auf 80 000
Mk. geschätzt. Er wird sich aber , wenn nicht bald
ein Stillstand eintritt , wesentlich höher stellen. Die
Gemeinde und ihre Einwohner sind nicht in der
Lage, den entstandenen Schaden zu tragen ; es muß
deshalb die Wohltätigkeit eingreifen . Der Vorstand
des Bezirkswohltätigkeitsvereins Balingen erläßt in
Gemeinschaft mit dem örtlichen Hilfskomitee in
Margrethausen einen Aufruf zur Hilfeleistung an
alle edlen Menschenfreunde. Gaben sind erbeten an
die Hauptsammelstellen, Hilfskomitee Margrethau¬
sen und an den Kassier des Bezirkswohltätigkeits¬
vereins ,Oberamtssparkasienkontrolleur Meier in
Balingen . Die Veröffentlichung der eingeganqenen
Gaben erfolgt in den Blättern des Bezirks Balin¬
gen, im Katholischen Sonntagsblatt und im Neuen
Tagblatt in Stuttgart.

Ebingen , 23. Jan . Vorgestern nachmittag drei- !
viertel 1 Uhr und viertel 3 Uhr kamen wiederum!
zwei Erdstöße mit scharfem Donner begleitet vor. !
Beben und Donner sollen auch im Freien sehr deut- !
lich wahrgenommen worden sein. !

Vühlertann OA. Ellwangen , 23. Jan . Vor- !
gestern vormittag brach im Wohnhaus des Maurers!
Riek Feuer aus , dem insgesamt vier Wohnhäuser!
zum Opfer fielen, außer dem des Riek noch die des
Söldners Weniger , des Schneiders Lang und des
Leonhard Häslin . Gerettet wurde nur wenig. Mit¬
verbrannt sind zwei Schweine. Der Gesamtschaden
dürfte 30 000 Mk. übersteigen.

Waldsee, 21. Jan . Der Konkurrenzkampf der
hiesigen Metzgermeister treibt sonderbare Blüten.
Wie aus dem Waldseer Wochenblatt zu ersehen ist,
bietet ein hiesiger Metzgermeister das Pfund Rind¬
fleisch zu 60 Pfg . an. Wie Abnehmer versichern, ist
das Fleisch sehr preiswert .. Den Konsumenten kam
diese Preisdrückerei nur angenehm sein.

Der italienisch-türkische Krieg.
Nichts läßt einen für das Schicksal der türkischen

Truppen , des türkischen Landes so sehr bangen, als
die Meldung aus dem türkischen Armeelager , die
über Saloniki nach Deutschland gelangt und lautet:
„Die Behörden von Janina melden das Auftreten
der Cholera  asiatica . In Janina seien bereits
17 Fälle , davon 8 tätliche, in Boors 12 Fälle , davon
7 tätliche, vorgekommen. Die Seuche soll auch unter
den Truppen stark grassieren." Keine militärische
UG '3 der Italiener wäre imstande, den ita¬

lienischen Raubzug so rasch zu ungunften der Türkei
>zu beenden, als diese Seuche unter den türkischen
! Soldaten.

Ein italienischer „Sieg ".
Die Italiener können sich wieder einmal ein bis-

; chen freuen. Sie haben nämlich ein paar Hundert
Araber aus einigen Steinbrüchen verjagt , die in der
Umgebung von Tripolis liegen. Es galt , die Um¬
gegend dieser, etwa eineinhalb Stunden westlich von
Tripolis bei Eargaresch gelegenen Brüche von Ara¬
bern zu säubern, also diesmal mehr ein Stück Kolo¬
nialkrieg , als einen Eroberungszug . Die Aufgabe
wurde, wie das italienische Telegraphenbureau und
eine französische Quelle übereinstimmend berichten,
gelöst, aber unter Aufbietung einer beträchtlichen
Truppenmacht und in einem Kampf, der den ganzen
Tag (Donnerstag ) in Anspruch nahm. Zu gleicher
Zeit wird ein Bombardement des nicht mehr allzu¬
weit von der tunesischen Grenze gelegenen Hafen-

! stüdtchens Suara gemeldet, das dafür „bestraft" wer-
^den sollte, daß es die Freiheit Tripolitaniens ver-
! teidigte . Der Kampf bei Eargaresch dauerte bis 6
! Uhr abends. Bei den Italienern sollen 50 Mann
j außer Gefecht gesetzt worden sein.

Aus Höhen und Tiefen.
! Die hopsende Zunge. Von einem ehemaligen
; Parlamentsberichterstatter des österreichischen Abge-
!ordnetenhauses ist ein lustiges Büchlein erschienen,
!eine Sammlung von Redeblllten , denen es zu danken
!war , wenn die Monotonie langwieriger Reden
!durch heitere Augenblicke unterbrochen wurde. Wir
! lassen hier einige Stichproben aus dieser Sammlung
! nach einer Auswahl des Extrablattes folgen. —
; Das ist ein Kuckucksei, das der zweischwänzige Löwe
! hinterrücks ins deutsche Nest gelegt hat . — Wir müs-
!sen unser Hauptaugenmerk daraus richten, die Kas-
ŝenbestände fruchtbringend zu vergeuden. — Auch ich

!war einst ein Lehrjunge, der von seinem Lehrmeister
! und den Gesellen bis zur totalen Verblödung ge-
!schlagen wurde. — Der jetzige Kultus - und Unter-
! richtsminister ist ein Mann , dessen linke Hand nie
>weiß, was die rechte sagt. — Ich kann nicht länger
!schweigen, ohne einige Worte zu sagen. —Der Herr
Vorredner wollte durch seine von Gift und Galle
diktierten Ausführungen mich verwunden , während¬
dem hat er sich selbst sehr schmerzhaft auf den
Schwanz getreten . — lieber diesen Fall sagte ich mit
dem berühmten Sokrates : „Zwar weiß ich nichts,
dcch möcht ich alles wissen." — Auf dem Lande neh¬
men die Steuerinspektoren dem Bauern das letzte
zerrissene Hemd aus dem Mund . — Zentnerschwer
lastet auf unserer Presse das Auge des Gesetzes. —
Ein wichtiger Zweig der Landwirtschaft ist die Auf¬
zucht des Viehs , dem auch ich die Ehre anzugehören
habe. — Was nützt das Fletschen der Zähne , wenn
man diese verloren hat . — Der Herr Vorredner
möge sich gewissenhaft bei seiner Nase nehmen, dann
wird er erkennen, wo seine Achillesferse sitzt. —
Meine Herren, wenn wir das Vieh schützen, dann
schützen wir auch uns . — Das Geld ist flöten gegan¬
gen, die Millionen sind verschwunden. — Kein Loch
ist zu groß, durch das das goldene Kalb nicht lächelnd
hindurchkriechen könnte. — Ich erinnere mich noch
sehr genau daran , daß zur Zeit der Geburt meines
Vaters die Verhältnisse in dieser Hinsicht ganz an¬
ders waren . — Ich kenne den Ministerpräsidenten
ganz genau . Mit der einen Hand liebäugelt er mit
dein Tschechen und mit der andern verkauft er die
Deutschen. — Der Eebirgsbauer ist nun einmal so
mit dem Rindvieh verwachsen, daß er mit demselben
lebt oder zugrunde geht. — Ich will nun mit kurzen
Worten des längeren und breiteren ausführen,
wie sich die Sache eigentlich verhält . — Diese Non¬
nen hatten neben der Krankenpflege noch eine Wirt¬
schaft, Kühe, Schweine und anderes Geflügel. —
Wäre Kolumbus nicht nach Amerika gefahren, so
Hütte er es trotz seines Eies nicht entdecken können.
Jetzt muß der Ministerpräsident wie Faust ausrufen:
„Hier stehe ich und kann nicht mehr weiter ". — Ho¬
hes Haus ! Die Vermehrung der Bevölkerung auf
dem flachen Lande vollzieht sich aus eine ganz natür¬
liche Weise. Ich werde Ihnen gleich zeigen, wie. —
Uebrigens brauchen wir nicht gerade nach Oester¬
reich und in das österreichische Abgeordnetenhaus zu
gehen, um in „hopsenden Zungen reden zu hören.
Wer da will , kann dann und wann auch in Landtag
und Reichstag ganz gut auf seine Kosten kommen.
Es war der Abgeordnete Eothein — wenn wir nicht
irren — der einmal auf einen Zwischenruf: Die Sta¬
tistik sei eine feile Dirne , im Eifer erwiderte : Des¬
halb braucht man aber nicht auf ihr herumzureiten
und in noch frischer Erinnerung steht das Wort des
Reichskanzlers: Der Starke brauche sein Schwert
nicht immer im Munde zu führen — was buchstäb¬
lich genommen, doch sicherlich auch dem Stärksten
schon nach kurzer Zeit ziemlich „schneidig" Vorkom¬
men dürfte.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.



Amtliche and pnoatanreigkn.
K . Forstamt Herren berg.

Brennholz -Verkauf.
am Dienstag , den 30 . ds . Mts .,
aus Diftr . Lindach Abt . Schwendi
und Rauher Hau . Rm . : eichen:
3 Prügel : rotbuchen : 249 Scheiter,
215 Klotzholz . 63 Prügel : weiß-
buchene 9 Klotzholz : Laudholzan-
druch 8 : Nadelholz : 8 Prügel , 69
Anbruch . Reisig : 150 eichene,
5080 buchene gebundene Wellen;
405 Rm . ungebundenes Nadelholz¬
reisig in Wannen zu 10 Rm . und
2 Nadelholzflächcnlose.

Zusammenkunft zum Verkauf
vorm . ' - 10 Uhr beim Schwendi-
tor . Abschluß im „Lamm"  in
Hildrizhausen.

I . LrMMtserelii
L a I vv.

Bei unserer Weihnachtsfeier fielen
aus sämtliche Nummern Gewinne:
190 298 152 798 276 455 686
739 724 454 416 318 78 153
534 650 525 91 150 530 144
137 203 140 489 609 183 120
30 551 310 88 631 635 274
304 604 253 418 102 106 411
126 375 786 404 609 395 370
381 696 726 265 438 48 587
595 727 216 437 108 351 26
647 186 783 305 191 283 128
718 400 136 662 478 689 291
166 369 349 660 538 249 528
27 475 199 340 250 32 54
599 157 626 435 348 3 160
728 111.

Abzuholen bei Herrn Odermatt,
Friseur , Bahnhosftraße , bis längstens
Freitag  abend.

1gebkxuchlcr HettogWlj
wird zu kaufen oder eine Schreib¬
maschine zu mieten gesucht.

Bon wem — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

SW eiigetrisseii:
Rot- und

Weißkraut
Kops SS Psg.

französ.

MlnenkH
Kopf 35 u . 40 Pfg.

span.

Orangen
St . 4 . 5 u . 6 Pfg.

Mandarinen
St . 3 Pfg.

empfehlen

ikfMknedtts.
VKO . V.

Telefon 45.

35 —40 Ztr . gut eingebrachtes

Heu und Sehind
hat zu verkaufen

G. Fuchs
Unterreichenbach.

Mädlhengesulh.
Zu sofortigem Eintritt oder auf

1. Febr . wird ein jüngeres Mädchen
gesucht — von wem . sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

WM kmol.
Bischofstraße,

empfiehlt seine Niederlage von

Kayser-
»

aller Systeme
Sticken und Stopfen.

Bor- und RückwSrtsnShen.
5 Jahre Garantie.

Assteulsfe » Anlernen!

VVickss
ctis 3ckuks

^ . nur mit

^8

snlspniokl cien

Wünschen jectsn t-tsusfl'su,
rtis sut vlsgsnt glSnrsncls ZodukO

un6 wsietiss , cisusrksttss l. sc!sr KÄt.

Zeichnungen auf die

Me 4"°ige WöMd.SMMlei-e
nimmt n 101 .4 ' bis 23 . ds . entgegen

Nn » u « varsrr

ist der . dessen Qualität und Nutzfähigkeit im
weitesten Maße dem Verkaufspreise entspricht.
Der in geschloffenen Packungen mit aufge-
druckten Preisen im Handel befindliche Tell-
Cäcao weist alle Merkmale feinster Qualität
auf, - er ist von höchstem Nähr - und Gesundheits-
wert und kann nicht , wie lose ausgewogener
Cacao , zu beliebig hohen Preisen verkauft
werden . Die Preise der Tell -Cacaos (M . l .60,
2 .00 , 2 .40 , 2 .80 p . Pfd ) sind äußerst genau
berechnet und mindestens so billig — wenn
nicht billiger — als die zu sogen . Fabrik¬
preisen angepnesenen Cacaos Die bekannte,
durch allerseinste Pulverisierung und durch
kraftvolles Aroma bedingte Ergiebigkeit des

CacaoS ist so bedeutend , daß die wirtschaftlich
denkende Hausfrau schon aus diesem Grunde
dem Tell - Cacao vor anderen Marken den
Vorzug geben sollte . Hartwig L Vogel 8 .-G .,
Fabrikanten von Tell . Chocolade . Cacao.

Gn-ülilich in allen rinichläcfigen Geschütten.
Fc . r ! Schober , ^ üuiaark , Mozarlstr . 31.

Arbeitsvergebung.
Zu meinem neuen Oekonomiegebäude und Wohnhaus -Umbau
ilgende Arbeiten zu vergeben:

1) Grabarbeiten . . . im Anschlag von 130
2) Maurerarbeiten . . . 2600 „
3) Zimmerarbeiten ohne Holzlieferung . 550 „
41 Gipserarbciten . 187 „
5) Flaschnerarbeiten . 140 .,

Boranschlag und Pläne liegen bei Unterzeichnetem zur Einsicht
auf und sind Angebote in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt bis.
spätestens 26 . Januar 1912 daselbst abzugeben.

Neuhausen , Amt Pforzheim , 16 . Januar 1912.

Joseph Anton Schröck,
Schreinermeister.

Spsnssni unU Uovk gut I»o «rkt jeclo Hausfrau mit

MZD mm- lläsckcken bei.
toklsn von

stsinrion Lentner tltl., Infi. : L. öinätner, Onlinfiosst,.

00 it frsuösa
k»nn ick Ikne» « itteüe », OMllurck Î ino-8Llb« von ei«c»
uLckixen , nassen NecktsUetck«,
detr « t dk». 8cit IS ZMre» w«
« « ne Nnxer «jemil dekLttet « ck
xdo « neck Icurre» Oedr »vck
^0»»-§»lde »incl sie vülli» xekeüO.
Oed«exe Ikne» t»usen«L v »n» .r». 1. 1. io. r».
Dte»e Hmo-§Llb« virM mit Lrtol»

t êxen 8« n!eic!« i , bleckte » « 2
fleulletöen enxevenclt un«1 t»t ^
Vor « » L 1.15 «nä L2»
di <t«n > potke !cen vorrLti? ; »dee
»«r ecdt in OriximUprclclmx veM.
^i ck» rot «ncl Nrm » Lckndert ül Lo .,^eindokl »-vreräen.

NIsedllnxen veire nu« rurnek.

»GOOGSOGOODO »G« S » DE OOO
» Calw . »

Schirme-
8 aller Art empfiehlt §
G ^ ^ zu bekannt billigen «

in großer Auswahl 8
8
G Preisen

» Katharine Moser,
I Schirmgeschäst . »
» wohnh . bei Bäcker Dierlamm . «
» Reparaturen jeder Art«
8 werden auch fernerhin schnell 8
»und  billig besorgt : ebenso das»
8 Ueberziehen von Sonnen - und 8
»Regenschirmen . »
» » » » » « » » » » « » » » » » » » , » 8

Ein

Wirtschatts
büttet

steht zum Verkauf im
Oberen Bad,

Liebenzell.

braucht nicht auszufallen , meine
Herren , wenn Sie sich ange-
wöhnen , Wybert - Tabletten
bei sich zu führen und bei be¬
legter Stimme oder rauhem
Hals davon zu nehmen . „Es
gibt kein besseres Mittel , um
die Stimme sofort klar und
frisch zu machen ." Dies ist
der Inhalt zahlloser Zeugnisse
über die in ihrer Wirkung un¬
erreichten Wybert -Tabletten,
die in allen Apotheken I Mark

pro Schachtel kosten.

Gesucht
wird auf 1. April eine

Wohnung
mit 4 Zimmern und Zubehör.

Offerten unter W L. 630 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

LehrlWSgesuch.
2 Kräftige Jungen werden zu

Ostern als Schlosserlehrlinge an¬
genommen.

Paul Kienzle,
Schlossermeister,

Pforzheim , Kronprinzenstr . 30.

Ein ordentlicher

ZUNgV,
welcher die Bäckerei gründlich er¬
lernen will , kann bis 1. Mai ein-
treten bei

Paul Dittus,
Bäckermeister.

Bis Frühjahr nimmt einen
ordentlichen

»INIIK 4 N
in die Lehre

Karl Stüber.
Wagnermeister.

VSckerlehrlillg-
Gesllch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
in die Lehre

Wilh . Haqbt,
Brot - und Feinbäckerei.

Junges

Mädchen
in allen häuslichen Arbeiten be¬
wandert , sucht per l . März in hies.
besserem Hause Stellung.

Angebote unter A 50 sind zu
richten an die Geschäftsst . ds . Bl.

Verloren
ging am Dienstag abend von Igeis-
loch nach Eberspiel ein

Geldbeutel mit Inhalt.
Der ehrliche Finder wird ge¬

beten , denselben gegen Belohnung
abzugeben bei

Leopold Bodemer , Eberspiel.

Viel Ser
erzielt man auch im Herbst und
sogar im Winter bei der strengsten
Kälte durch das jahrelang bewährte
und allgemein gelobte Geftügelfutter

-

L . Küstermann , Hauptlehrcr,
Bodelschwinqh,  schreibt am 21.
Januar 1908:

Mit der Nagut — Fütterung
habe ich die besten Resultate
erzielt . Ich habe 6 rebh . Italiener
vom Mai v. I . Sie fingen Ende
Okt . an zu legen und legten bis
Neujahr 142 Eier , öfter 15 Lier
in 3 Tagen . Nach Neujahr litten
die Tiere sehr unter dem Frost,
da ihr Stall sehr kalt ist : haben
aber bis heute doch 42 Eier
gelcgt u. s. w.

Verkauf uud Anleitung durch:
Reinh . Hauber , Calw.
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